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Dienstag, den 2t $lpvil  1914. 53. Jahrgang.
SeutfianH.

Die er,  Berlin,  20 . April,
r Allgemeine Zeitung " schreibt

^ensej cĥ undschau : In fünftägigem intimen Bei-
buce9e%it b° ®ra ^^ Erchtold und di San Giuliano

'hrer̂Rr ^ ^nddeuts
^weps ^ ochenrundfch
? ^ genh°'!' ^?tten GrasÄerchtold und di Sn
vÜ̂ uspreckp« schwebenden politischen Fragen eingehend
M ^ U' chte Mi ? u Bettn  der Begegnung
?? 'ge Übe rpi iv etIun 9 h" t tn nachdrücklicherForm die
iE ^ ärtwbn in den Ansichten der Leiterder

5w ltt‘E, Österreich-Ungarns und Italiens
in^ bazia 9lU(fÎ e Ergebnis der Besprechungen

^ °"tschland̂ mit^ ^ ^ ^ ^ " ^Is " Verbündeten , so auch
e, ^ werden.'S ®"bit
dkh :utf̂ Ianh 6et  unseren Verbündeten , so auch
a n°mmen rverden au ^ tĉ tiscr  Genugtuung zur Kenntnis

tts> ' ini °eniŝ N 9" ^ e^Rundschau " hört , hat sich der
!e° Draitoo!« mtt  srwer Gemahlin den in den

V̂ ^ tten 9hJl V?. Braunschweig stattfindenden Tauf-r ^ OBhow _ iÜnaffen ÜJftpffpnfnrnfipS •norfnttftrlPi
' ^ netten . .. |um | im>enoen ^ aur-

b̂ °hnen g? ? lungsten Welfensproffespersönlich bei-
'»en. daß i°̂ Kronprinz will damit zum Ausdruck
Agierend?» nn Gegensatz zwischen ihm und dem der-

„>̂ 77 S t ? "Welfenfürsten verschwunden ist.
HQj lbe nt Dx vÄ-’Jt i - 20. April . Der frühere Minister-

^ än Serer © ' v- Breitling ist heute vormittag
Krankheit im 80. Lebensjahre gestorben.Monn.

8ai> Ni Hesterreich-Nygarn.
4rt r§' der an i 0,  April . über das Befinden des
k>» m hrute " chitis mit 38 Grad Fieber leidet,

«Hetin Q?t? „ Leibarzt Dr . Kerze! und Prof . Ortner
ftaJkC«Nr ig ~9e8tf>en, welches konstatiert , daß beim
de, „ fjen nicröffrpETl na<§ Einer durch vierzehn Tage be¬
lli d̂ ßerei, 9 ,,r. Heiserkeit und fieberlosem Katarrh

kleiô " uwege ein beschränkter Herd von Katarrh
^rbz?? aufq,.? ? ŝ ohrenästen des rechten Lungenober-
9<s ? isni9̂ ist Der Kaiser verbrachte die Nacht
EM^ bigend 3 gut . Das subjektive Befinden ist nicht

ttfolg ' ? le. Ausgabe offizieller Bulletins wird
^ffkv Vierte ir+? lL ^ °chter des Kaisers , Erzherzogin
Seqif.̂ * Tie r ^ ftern abend in Schönbrunn einge-
K2J - - Dj^tzdes Kaisers nach Budapest ist auf-
Ätix̂ EtinZ ns,? ^ dt steht ganz unter dem Eindruck
H h;9cten Kreis?» ben  Gesundheitszustand des Kaisers.

U'ußte man schon seit längerer Zeit,
^k,? ' ? c>hre gg. ^ Frühjahrsaffektion des' Kaisers in
9>ie^ U'sseq? . urcht weichen wollte . Zu irgendwelchen
jHiibJj1 ^in nirf? Qn  Trinen Anlaß , da der Kaiser nach
>"h e;^9 ab olvipZ geringes Tagesprogramm ohne Er-

Tewp̂ NE. Da nun aber in den letzten Tagen
f l̂krd^ ^ n xj» ŝ 'igerung und eine kleine Affektion"uylen ei»7",Zlrigerung und eme kleine Affektion

^L t)etatilnfilteüt Bot' ^ heu sich die ärztlichen Be-
^ -s^ Wt , mit Rücksicht  auf das hohe Alter

Mne Mutter.
Msc.  Lecstk

„i oe Fortsetzung .)tadt ».'M ' Meinte Vsesspr

des Kaisers von dieser Änderung die Bevölkerung zu
verständigen . Zu momentanen Besorgnissen liegt kein
Anlaß vor ; die Börse war gleichwohl recht verstimmt.

Meriko.
— Washington,  20 . April . Zuverlässigen Nach¬

richten zufolge zog Huerta seine Forderung des gleich¬
zeitigen Saluts zurück, verlangte aber eine Versicherung
dafür , daß sein Salut erwidert würde . Wilson lehnte
es ab, eine solche Versicherung zu gewähren und erklärte,
daß dies dem Ermessen der Union überlassen bleiben
müsse.

— N e w - U o r k , 20. April . Huerta hat das gestern
abend um 6 Uhr abgelaufene Ultimatum Wilsons , worin
dieser den bedingungslosen Salut verlangt , abgelehnt.
- Die entscheidende Kabinettssitmng ist für ' /,1l Uhr
heute morgen anberaumt ; in ihr wird die vom Präsi¬
denten im Kongreß zu hallende Ansprache festgestellt, und
die Ansprache dürfte gegen 3 Uhr gehalten werden . Es
besteht in der Hauptstadt noch immer eine stille Hoff¬
nung , daß Huerta bis dahin nachgeben werde. Jeden¬
falls geschieht alles , ihm zu zeigen, daß Wilson im Ernst
ist. Es wird sehr geräuschvoll mobilisiert . Sofern
Huerta nicht nachgibt , wird Wilson im Kongreß um die
Ermächtigung nachsuchen, mexikanische Häfen , insbesondere
Tampico und Veracruz , zu besetzen und — so nimmt
der größere Teil der Presse an — eine friedliche Blockade
emzurichten. Auch soll die Eisenbahn von Veracruz nach
der Hauptstadt bis zum Ende des großen Viadukts be¬
setzt werden . Eine Kriegserklärung erfolgt nicht, weil
keine Regierung in Mexiko vorhanden sei, der man den
Krieg erklären könne.

— ® a shington.  19 . April . Das Kriegsschiff
„Mississippi " erhielt heute am späten Nachmittag Befehl,
sich mit dem Ärokorps und 600 Soldaten sowie begleitet
von der „Prärie ", der „Dixi " und einer Torpedoboots¬
flottille von Pcnsacola nacki Tampico zu begeben. Das
Schlachtschiff „North Dakota " ist am späten Nachmittag
nach Tampico abgegangen.

— Washington,  20 . April . Amtlich wird ge¬
meldet : Deutschland charterte zwei Dampfer , die zur
Aufnahme der Flüchtigen aus Veracruz dienen sollen.
— Strategen der Marine und der Armee sind mit der
Ausarbeitung von Kriegsplänen beschäftigt. Kontre-
admiral Fletcher ist angewiesen worden , Marinesoldaten
nach der Stadt Mexiko zu senden, wenn dort Unruhen
entstehen sollten . Allen auf der Fahrt nach Mcxiko be¬
findlichen Schiffen ging der drahtlose Befehl zu, ihre
Geschwindigkeit zu erhöhen.

- New - York,  19 . April . In Fort Miß , wo
die auf amerikanisches Gebiet übergetretenen mexikani¬
schen Regierungstruppen interniert sind, sollen infolge
des Zwischenfalls bei Tampico Unruhen unter den In¬
ternierten ausgebrochen sein. Zwei mexikanische Sol¬

daten wurden von amerikanischen Patrouillen nieder¬
geschossen.

— Chihuahua,  20 . April . 2000Bundestruppen
wurden gestern von den Rebellen bei Salinas im Norden
von Monterep geschlagen. Nach einem amtlichen Bericht
hatten sie 120 Tote . Die Rebellen reißen m der ganzen
Umgebung von  Monterey die Eisenbahnschienen an allen
Strecken aus , um so die Ankunft von Verstärkungen zu
verhindern . ^ 3

.. 77 Mexiko,  20 . April . Der Minister des Aus¬
wärtigen Rosas erklärt , es sei unmöglich , die Forderung
der Vereinigten Staaten auf bedingungslosen Flaggen¬
salut zu erfüllen , well ihre Flagge nicht beleidigt sei,
da sie nicht von der Barkasse , wehte, deren Mannschaft
verhaftet wurde und weil ferner die amerikanischen
Matrosen noch vor Einleitung der Untersuchung freige¬
lassen und der für die Verhaftung verantwortliche Offizier
selbst festgenommen worden sei. Mexiko hat nachqeqeben
soweit es seine Würde gestatte. - In den Zeitungen
hat der Minister des Äußern eine Bekanntmachung er¬
lassen, in welcher er die Mexikaner vor amerikafeindlichen
Demonstrationen warnt . — Nach einem Telegramm aus
Juarez haben die Rebellen befohlen, sofort den Angriff
auf Tampico zu erneuern . Der Befehl wird mit dem
Wunsch erklärt , daß die Amerikaner , wenn sie Wilsons
Anordnungen durchführen , die ihnen freundlich gesinnten
Rebellen anstelle der Bundestruppen in Tanipico vor-
finden sollen.

^?hrsch #c- Verstärker.
wisst» -"^ inte Pfeffer , „wird 's nicht die

Als ' ollen, und deshalb erfähist du 's

i? dg könnte !"
ihr l Qt  sich ? Eißt, gewiß. Aber 's ist wahr,

M sÄfr dcxA^-wurdig in der Zeit erholt; das
?n !" eI' keine Sorge mehr , gute Pflege

L südlich . „Ja, " sagst er, „und ich
'ff in 9?i em  Gewissen verlassen, denn für

gesorgt."
s°!t ?" ^ Frau rasch. „Und willst du

j ° 9te  der kleine Mann traurig,
d! > wL ^ l°uick drüben zu besorgen, eine
>L. bud" ^ ivst die jetzt in fremden Händen sind

»in ^ enn man nicht den Leuten
^t k’ Unb 6s'n ausL btl^ lr fl et .sieht - Auch Geld Hab'. Unx 1 Qiröfrör |iiauuj  ijaij

xditiwlu t,0tt - ein m 7 tt)ag  ich nicht gern einbüßen
INhrV f,’ die m^ ' kauf des Hotels weiß ich auch

jdiNwte Pj ^ u alle richtig eingezahlt sind."
H v ion? der und schritt, den blauen Qualm
k i^der 9 e stj be nachdcnkend auf und ab . Aber
k- i» Lk kchALi »«. W s« ll und traurig

r
vor

vH
fQllJ b'jdstdd izj, ^ oich' ich, am dreizehnten oder

"lllst r, . u
ieist, d»^ wieder fort , Jeremias ?" fragte

Ugch " et  die Worte kaum verstehtn
^"st? '>t?ydser q^ ? Hochzeit," lautete die Antwort;

d'dku, sichle noch ein paar Tage in
oort manches einzukaufen."

„Der Vaier will fort ?" rief Jettchen erschreckt, die
eben den Kaffee gebracht und die letzten Worte gehört
hatte . „Um Gottes willen , nein , Vater , du darfst uns
jetzt nicht wieder verlassen!"

„Es muß sein, liebes Herz," sagte der kleine Mann
gerührt , während sie ihre Arme um ihn schlang, „es
muß sein; gern tu ich'» ja auch nicht, das darfst du
mir wohl glauben , und ich — ich komme auch wohl
bald wieder zurück, sobald ich mich losmachen kann
drüben . Wo ist denn der Rebe eigentlich hin ?"

Er hatte etwas wegen seines Anzuges für morgen
zu bestellen," sagte Fräulein Bassini ; „er muß gleichwiederkommen ."

„Und wie traurig wird Horatius sein," sagte Jettchen,
„wenn du uns so bald wieder verläßt und dich gar nicht
mehr an unserem Glücke freust ! Jetzt ist mir der ganze
frohe Tag verdorben , denn ich werde ja doch nur immer
an den Abschied denken."

„Ich wollt euch eigentlich gar nichts davon sagen' "
bemerkte Jeremias fleit .Iaut , „bis dicht vor dem Abschied,
aber es ging doch nicht an ; es ist .doch nicht noch so
manches zu besprechen, und da — da bleibt 's immer
besser, man weiß es eine Weile vorher , daß man sich
danach richten kann ."

„Und lkannst du die Geschichte, da drüben denn gar
nicht durch jemand anders besorgen lassen?" fragte Pfeffer
noch einmal , indem er vor ihm stehen blieb. „Du sagtest
doch früher , du hättest einen zuverlässigen Mann drüben ."
„Es geht nicht, Kinder , es muß sein," schüttelte Jeremias
mit dem Kopf ; „'s tut mir selber leid genug , aber läßt
sich eben nicht ändern , und , du lieber Gott , das junge
Volk braucht mich ja auch nicht mehr , die haben jetzt
genug mit einander zu tun ."

„Und wir Alten ?" sagte Pfeffer.
„Na , ich — ich Hab' euch ja doch jetzt einmal wieder

gesehen und weiß, daß es euch gut geht, und alles

- LMr.
Weilburg,  21 . April.

IL ? “; Anmeldungen an der hiesigen Landwirt-
schaftsschule erfolgten sehr rege. Neben den in der
Quinta angenommenen 18 wurden noch 12 Schüler in
den übrigen Klaffen angenommen . Einige Klassen find

.setzt,  sodaß Schüler abgewiesen werden mußten
i Postscheckgesetz unterliegen vom
1. Juli ab dre Briefe der Kontoinhaber an die Postscheck¬
ämter allgemein der billigen Ortstaxe von 5 Pfg ., wenn
die Kontnilihaber dabei von der Postverwaltuna vorqe-
chr'ebene Briefumschläge benutzen. Diese besonderen

Unischlage können von den Postscheckämtern bezogen, aber
auch von der Privatindustrie hergestellt werden , wenn
sie m der Graße , Farbe und Stärke des Papiers sowie

amtlichen genau übereinstimmen.
Für die Kontoinhaber die nicht am Orte des Postscheck¬
amts wohnen und die gegenwärtig Briefumschläge mit
der vorgcdruckten Adresse des Postecheckamts benutzen
e m p f i e h l t es sich deshalb , den Bedarf an diesen Um¬
schlagen nur noch bis Ende Juni zu bemessen
Die Postverwaltung wird demnächst das Muster für den
vom 1. Juli  ab zu benutzenden Briefumschlag bekannt

r aBer ba  kommt Rebe, " unterbrach er sich
rasch, indem er seinen Hut nahm ; „sagt 's ihm ' nachher,
wenn ich weg bin , ich möchte die Geschichte nicht noch

durcharbeiten . „Nun . wo haben Sie gestecktz
Rebe? fragte er diesen, als er vor der Tür an ihm
ÄÄi wüV '" t,0t  d °ß

„Sie wollen fort ?"
„Ich komme nachher wieder ."
„Dann gehen Sie d̂och einmal bei Rottacks vorbei,

Herr Stelzhammer . Er begegnete mir vorhin auf der
Straße und bat mich, Ihnen das auszurichten ."

„Sie sind zurück?"
heute fiüh . Eben ist auch die Nachricht einge-

r+Ä ' rba V U blefer  lackst der alte Graf Monford ge-
storben fet; ba draußen ist's jetzt recht öde geworden ."

„Du lieber Gott, " seufzte Jeremias , „also doch noch!
k>a will ich gleich zu Rottack gehen.,,

Uno Rebe freundlich zunickend, schritt er an ihm vor-
uber aus der Tür und die Treppe hinab.

Es war ihm recht weh und weich zu Sinn , aber die
anderen durften ja doch nichts davon merken, und sich
tüchtig zusammennehmend , schritt er den kurzen Weg hin¬
über nach Rottack 's Haus , wo er auf das herzlichste be-
ück̂ Vm.s? o- • ^ fand dort auch zu seiner Freude, daß
sich Paula wieder so weit erholt hatte, um die Reiie
schaf? ü? ^ fortsetzen zu können. Nicht einmal die Diener-
lchast nn Hause wußte aber, wer die junge Fremde sei
keü an gekommen, und jede Möglich¬
keit eines Ausplauderns war danach abgeschnitten.
_ (FoieHetzung folgt .)

Solang ' noch fest die Berge steh'n
Ä £ rü " der Mai sich wird entfalten,
Mußt es doch wunderlich ergeh'n.
Wenn man nicht könnt sich frisch erhalten



geben. Musterbriefumschläge können dann von den Post¬
scheckämtern kostenfrei bezogen werden.

* Eine Taunusfahrt,  veranstaltet vom Auto¬
mobilklub Wiesbaden , findet , wie bereits milgeteilt , am
Freitag den 8. Mai statt . Die Fahrt geht überLangen-
fchwalbach, Espenschied. Nastätten . Nassau , Montabackr.
Diez . Zollhaus . Neuhof . Königstein (Mittagspause ) Ober-
urscl , Homburg , Usingen, Grävenwresboch . Werl bürg,
Weilmünster , Schmitten , den und Ödstem nach
der Platte , woselbst sich das Ziel befindet Der Start
ist am Bahnhof Wiesbaden . Zu der Fahrt , die eine
Herrenfahrt ist, sind bisher 23 Meldungen eingegangen.
Nur Tourenwagen sind zugelassen, auch muß der Be¬
sitzer selbst steuern . Zur Verteilung gelangen 22 Ehren¬
preise im Gesamtwerte von 5000 Mark^ _ _

Mmzielier.
* Bad Ems,  20 . April . Zum Kur - und Bade¬

polizeikommissar dahier ist für die Saison 1914 Oberst¬
leutnant a . D . v. Kajdacsy bestellt worden

* Königstein,  19 . April . Die Großherzogm-
Mutter von Luxemburg , Herzogin zu Nassau , ist gestern
abend 8 Uhr mit Gefolge, der Oberhofmeisterm o. Preen,
der Hofdame Gräfin Lynar und dem Hofmarschall von
Hohenhorst , zu ihrem gewohnten Sommeraufenthalt auf
dem hiesigen Schlosse eingetroffen Die nach dem Schlosse
führenden Straßen trugen Flaggenschmuck.

-Höchst , 20. April . In der Nahe der Statwn
Kriftel wurde heute früh ein unbekannte männliche Leiche
auf dem Bahnkörper gefunden . Der Tote , der Sport¬
kleidung trägt , ist augenscheinlich von einem Zuge uber¬
fahren und sofort getötet worden . _

Miltes.

Berlin,  19 . April . Der Gedenktag der Erstür¬
mung der Düppeler Schanzen wurde in allen Berliner
Schulen festlich begangen . Auf dem Kasernenhofe des
Kaiserin Auqusta -Garde -Grenadierregiments wurde vor-
mittaas eine Gedenkfeier abgehalten . Mit den Ofstzreren
und den Mannschaften des Regiments hatten stch dort
20 Veteranen versammelt , darunter der ehemalrgGGe-
srelte Römer, (später Vollziehungsbeamter m Werl-
b u r q), der mit dem Sergeanten Schulz (letzt Rech¬
nungsrat in Wiesbaden ) als erster die preußische Fahne
auf Schanze 6 aufgepflanzt hatte . Die Großherzogin
von Baden als Chef des Regiments ließ an dem aus
dem Kasernenhofe ausgestellten Gedenkstein einen Kranz
niederleqen . — Das dritte Garderegiment sammelte sich
des Morgens vor dem Denkstein des Grasen Wrangel
auf dem Leipziger Platz , an dem der Kaiser ein Lorbeer¬
kranz niederlegen ließ . Die weißserdene Schleife tragt
das kaiserliche W . unb die Inschrift : 18. April 1864
bis 1914 . ^ ri , ,

* Berlin,  20 . April . Dieser Tage verstarb dahier
der Leutnant a . D . Joh . Howade , der 1860 bei den
Elisabethern eintrat und in diesem Regiment die Feld-
züae 1864. 1866 und 1870 mitgemacht hat . Howade
zeichnete sich als Feldwebel am >8. August 1870 aus,
als die 2. Kompagnie , nachdem diese samürche Osstzre-.e

* Düsseldorf,  20 . April . Der vor kurzem in
Wien verstorbene Rentner Karl Weiler , ein Düsseldorfer
von Gebur -, hat der Stadt Düsseldorf 700000 Mk ver¬
macht , die zum größten Teil für Armenzwecke und künst¬
lerische Bestrebungen bestimmt sind . Dem Stipendren-
sonds der Kunstakademie werden davon 100000 Alk.
überwiesen , dem Kunstgewerbemuseum 20000 M .; eben¬
soviel erhält der Verein Düsseldorfer Künstler zur gegen¬
seitigen Unterstützung ; für Armenunterstützung stnd 400000
bestimmt , und als Grundstock für ein Heinedenkmal
sollen 40000 Mk. dienen , jedoch iinter der Bedingung,
daß weitere 40000 Mk. anderweitig aufgebracht werden.
Für den Zoologischen Garten sind 25000 Mk. festgesetzt.

* H e i d e l b e r g , 20 . April . Bei der heutigen Bürger¬
meisterwahl wurde der Regierungsbaumeister Dr . Drach
mit 91 abgegebenen Stimmen zum Bürgermeister der
Stadt Heidelberg gewählt . ^ _ , . . m

* Colmar,  20 . April . In Sachen der m Neu¬
breisach wegen Spionageverdachts verhafteten drei fran¬
zösischen Touristen hat das Reichsgericht in Leipzig deren
Freilassung verfügt , da kein Spionageverdacht vorliege.
Das Gericht hat angenommen , daß die Herren tatsäch¬
lich nur die Absicht hatten , den über die Festungswalle
hinausragendenTurm von Neubreisach zu photographieren
Die Herren haben Neubreisach verlassen und sind direkt
in ihre Heimat zurückgekehrt.

' st a b e r n , 19. April . Gestern nachmittag zogen
die beiden ersten Bataillone des Jnf .-Regts . Nr . 99
wieder hier ein. Das erste Bataillon , das aus dem
Truppenübungsplatz Hagenau untergebracht war . kam
mittels Extrazuges um 4.46 Uhr hier an . Dre Stadt
hatte reichen Flaggenschmuck angelegt , doch verhielt sich
die Bevölkerung beim Einzug der Truppen äußerst zu¬
rückhaltend und bewahrte die größte Ruhe . Fast nur
Kinder folgten dem Bataillon , das unter klingendem
Spiel in die Kaserne einzog. Zugleich mit dem ersten
Bataillon kam die Maschinengewehr -Abteilung m Zabern
an . Um 6.37 Uhr langte das 2. Bataillon , das auf dem
Truppenübungsplatz Bitsch garnisoniert hatte hrer an
und marschierte unter Vorantritt seines Musikkorps nach
der Schloßkaserne. Das 3. Bataillon des Regiments
bleibt nach wie vor in Pfalzburg garnisoniert.

verloren hatte , mit großer Bravour zum Sturm führte.
Später wurde der brave Soldat bei Le Bourget schwer
verwundet . Für sein tapferes Verhalten wurde ihm das
Eiserne Kreuz Ir Klasse verliehen . .

* Berlin,  20 . April . Der Oberst der Arlrllene-
Prüfungskommission Anton erlitt heute früh bei einem
Ausritt im Tiergarten einen Herzschlag und sank be¬
wußtlos vom Pferde . Er starb kurz nach ferner C -n-
lieferung auf der Unfallstation des Zoologischen Garten.
Er ist 54 Jahre alt geworden und war seit 1911 Av-
teilunqschef in der Artillerie -Prüfungskommission.

Lille,  20 . April . Ein furchtbares Familrendrama
ereianete sich gestern in Templemars , indem bei einer
Streitigkeit , bt£ aus vollkotuwku uichtürku G ü̂ud û
entstand , zwei junge Leute, beide Brüder , ihre Revolver
zogen und auf ihre Eltern schossen. Die Mutter wurde
sofort getötet . Der Vater konnte mit leichten Verletzungen
en,fliehen . Die Bevölkerung des Ortes ist über die
Untat in großer Aufregung und versuchte dre Mörder
zu lunchen, als diese am Abend verhaftet wurden . Die
Polizei muhte die größten Anstrengungen machen, um
die beiden vor der Wut der Menge zu schützen.

'Brüssel,  18 . April . Die wegen Depotunter-
schlaqunqen verhafteten beiden Börsenmakler heißen August
Sollet und Viktor de Coen . Die unterschlagenen Summen
sollen 3 Millionen Francs übersteigen . Die Geschädigten
gehören zumeist dem belgischen Hochadel an.

'Petersburg,  18 . April . Gestern abend drangen
drei bewaffnete Räuber in eine Bäckerei auf dem Survorov-
Prospekt ein und beraubten die Kasse. Ber ihrer Ver-
folgung wurde ein Räuber getötet , ein zweiter und der
Hausknecht verwundet , ein Räuber entkam.

LiiMMrl.
Gießen,  20 . April . Infolge eines Motorschadens

stürzte ein Doppeldecker der Flugstation Darmstadt auf
dem Rückfluge von Kassel nach Darmstadt rm Schiffen-
berger Tal ab und wurde vollständig zertrümmert . Der
Führer , Unteroffizier Schlichting , erlitt nur leichte Haut-

“^ SS ^ O. April . Von den beim Schichtflug ge¬
starteten sieben Piloten sind bereitsReiterer St,ploschek
Mumb und Cihak ausgeschieden. Der Amanker Konscheljycuuiu UHU V2/UJUL '

ist nach vorschriftsmäßiger Erledigung der ersten Etappe
in A,p -m wi-d-r einsetroffer.
schek ist bei Wigstadl (Mähren ) auf dem Ruckzuge von
Wien abqestürzt . Der Apparat wurde zertrümmert , der
Flieger selbst wurde leicht verletzt. Sem Fluggast , Re-
gieiüngsbaumeister Hackstetter (Berlin ), bück> unverletzt.
Der Flieger Reiterer soll bei Stockerau rn Niederoiter-
reich auf dem Hinflüge aufgegeben haben . Der Flieger

Die kehlen Warrs.
Roman von Albert Graf von Schlippenbach.

(17 . Fortsetzung .)
Im Warteraum stieß er auf Herrn von Eernow , der

sich eben anschickte, zu Hörn hereinzugehen. Beide Herren
tauschten nur einen kurzen Gruß . Sie standen nicht be¬
sonders gut miteinander . Gernow haßte das laute , protzige
Wesen Heubergs ; der Majoratsherr von Oberrankin da¬
gegen konnte den Grielitzer nicht leiden, weil der alte Herr
sich immer sehr zurückhaltend gegen ihn benahm und ihn
schon oft in seiner ruhigen , bestimmten Weise bei ver¬
schiedenen Gelegenheiten durch sachgemäße Erwiderungen
geschlagen hatte.

„Was will denn der alte Hungerleider beim Hörn ?"
murmelte Heuberg, ihm nachsehend, in den Bart . „Er will
doch nicht etwa die Agnes für seinen Bengel kapern und
beim Iustizrat etwas über die Vermögenslage des Gold-
fischchens ausspionieren ? Da wird er sich schneiden! Wenn
er mir gegenüber den Geheimnisvollen spielt, wird er dem
Habenichts gerade alles auf die Nase binden !? Aber es
wird Zeit , daß wir uns an die Agnes heranmachen, damit
dem Bernhard keiner zuvorkommt. Es scheint ein hartes
Wettlaufen zu werden . Himmeldonnerwetter , wenn mein
Junge nur nicht so faul und dämlich wäre !"

Als Hörn Herrn Egbert ins Zimmer treten sah, stand
er auf, ging ihm einige Schritte entgegen und reichte ihm
erfreut die Hand.

„Nun , was bringen Sie mir denn heut, Herr von
Gernow ?" fragte er mit einer gewissen achtungsvollen
Vertraulichkeit, die im schroffen Widerspruch zu der Art
stand, mit der er soeben Heuberg abfertigte . Er schätzte
den Herrn von Grielitz hoch. In den dreißig Jahren , in
denen er seine Interessen vertrat , lernte er ihn als einen
echten, rechten Edelmann und unermüdlich fleißigen Menschen
kennen

Mumb erlitt bei Mährisch ' - Budwitz einen SchM'
bruch. ^ „ nfu-

Paris,  19 . April . Heute nachmittag vier ie
eignete sich auf dem Flugfelde von Buc ern Ungmy f|

"" hr
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bei welchem zwei Flieger getötet und zwei schwe
wurden.cden. _ , ffq

Paris,  2 (4 April. Über das Flregerunglu»
dem ' Platz von Buc , bei dem zwei Flieger ge-y M.
zwei schwer verletzt wurden , wird noch gemeldn ß
Flieger Deroye . Desille , Euenet und Bmdot oew ^
sch mit ihren Eindeckern um den Schnelligkeit :;'^ y ^

plötzlich die Flugzeuge der beiden Letztgenanntem ^ ^
einen Fluggast an Bord hatten , zusummenpralm

- - - --- stürzten.unter furchtbarem Krachen zu Boden
Benzinreservoir des Eindeckers Deroyes iBenzmreservvtr oes iLinveuers
stand im Nu in Flammen . Deroye und fern 6 y ^
d'Albein wurden tot unter den Trümmern hervorgM L
Buidot und sein Fluggast Pelado erlitten
liche Verletzungen - Das Schaufliegen wurde
gebrochen.
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kniltes md Heileresm hier«d

in unverantwortlichen Versen.
Hinaus , hinaus , zur sel'gen Osterzeit!

laß , was dich drückt mit schwerem Leid ! — Ar
laß des Alltags Arbeitssorgen — und zieh vav ^
strahlend -jungen Morgen ! — Schau ringsumyy ; p
blühende Gefild , — der Auferstehung wundersaMy « v
— Die Birke steht im zarten grünen Kleid, — ew y ^
Schimmern liegt auf Wald und Heid', — ^  ^
steigt mit jubelnd -hellem Lied — zum Himmel , 0  u
ein Starenvölkchen zieht. - Und horch! Vorn y Hs

Mv
ll!

fern im Tale , lädt — die Glockê gläub 'gê ^
Gebet ! — Ein Vogelpürchen zwitsckert in den

sonst weit und breit ein weltenfernes Schrv^
Schau hin ! Ein König bist du ! All̂ die Prach -
dich umgibt , ist auch für dich gemacht!
deines Herzens engen Schrein, — laß Gottes^^

III

Gottes Sonne eins — War 's lange auch so
kalt auf Erden , — „es mußte dennoch wieder 6

Doch das , worauf des Mäxchens Blick jetzt ^ f >»i
verleidet ihm die schöne Osterwelt . — Ach, Spm x ^
es . menschlicher Kultur . — Mit Grauen W W ft
Mäxchen davon nur . — Du güt 'ger Lenz, ‘e
schnell die Hecken, - daß sie das Sammeffur ff

decken, — das Mäxchen an des Bächlems 23̂ (i Lj
— am Ostersonntag wo beisammen fand . — 0 sffj)q
Dörfchens Nähe ist's gewesen! — W a l d h a u 1 « ^
am ersten Haus zu lesen. — O Karlsberg ^ jf- «tq
diese Augenlabe , — warst einstens du der rewe 4 || e
knabe. — Zwar auch der Feiertagesautobus r
gewiß dem Wandrer kein Genuß . — Fährt J ü®j>
der Staub um Aug ' und Ohren , — dann merkt $  m
daß er staubgeboren, — was er vorhin J «q
Feld vergaß ! — Jedennoch macht der Anblick ^  J
Spaß . — Denn was da drinnen hocket, krainpm^ a \H ö!’

zu seh'n, ist wahrlich oft ein Gaudrum . - -
s o die Frohnatur genießen , ^— muß d̂och^

$ ^Leben recht versüßen ! — Viel schöner ist der c
tourist , — obwohl er auch grad keine Zierde l,.
sonders der vom weiblichen Geschlecht -7- „
Schauer öfters gar nicht recht. - Sein
ist nicht entzückt, — wenn es die müde Wand .J
blickt, — und Mäxchen spricht: „O jem« K^
bleibet — das Gute, bas das Menschlem u ^

Der Satz , der eine weise Lehr' entya - ^
häufig nach 'nem Festtag festgestellt. — Und
hoffnungsvoller Sprossen — sind über ^
recht verdrossen, - die Osterhäschens allzu »1
— bei den beschenkten Kleinen häufig y" &
kurzer Zeit verschwindet ohne Gnade — I jfll
Marzipan , wie Schokolade. — Der Hase, mos it
chen brav gesessen, — war im Momente

i' if

^ _ D „ . lUCDUU’lUt -
gessen. — Und Streuselkuchen , Tort und jj

" ' 'ger Stunden spurlos 5}— im Lause wen'

„Bitte , nehmen Sie Platz ; ich hatte nicht gehofft. Sie
so bald wiederzusehen, und bin nun um so erfreuter ."
fuhr Hörn fort. „Aber Sie zeigen ja eine recht kummervolle

Miene ! Haben die lieben Vettern Sie einmal wieder ange¬
ärgert ?"

„Angeärgert ! — Von Haus und Hof wollen sie meinen
Jungen verjagen !" Der alte Herr sank in einen Sessel und
seufzte schwer auf. „

„Nun, nun 1 So schlimm wird es wohl nicht sein,
tröstete Hörn . „Ich bin ja auch noch da !" Seine größte
Freude wäre es gewesen, den schlesischen Gernows einmal
ordentlich am Zeug zu flicken. Bisher mußte er sich zu
seinem Bedauern immer daiiiit begnügeii . ihnen ,n Streit-
fachen möglichst malitiöse Briefe zu schreiben.

Herr Egbert reichte ihm stumm das ominöse Schreiben,
das Hörn hastig entfaltete . Je länger er las , um so mehr
umwölkte sich seine Stirn.

„Teufel ! Teufel !" murmelte er, „das ist ein böser
Handel , wenn die Behauptung richtig ist, daß Ihre Frau
Gemahlin die geforderten Ahnen nicht aufweisen kann."

„Die Großmutter meiner Frau war allerdings eine
Bürgerliche," antwortete Gernow tonlos . Einen Moment
blieb er wie in sich zusammengesunken sitzen. Dann raffte
er sich auf, erhob sich von seinem Stuhl und reichte Hörn
die Hand . ^ . , , .

„Leben Sie wohl, Herr Iustizrat . — Ich lese m Ihrem
Gesicht, daß dabei nichts zu machen ist. Verzeihen Sie
die Störung . — Ich will nach Haus und die Meinen auf
den neuen Schicksalsschlag vorbereiten . — Meine armen
Kinder. —" Tränen erstickten seine Stimme.

„Halt ! Herr von Gernow . So weit sind w,r denn
doch noch nicht!" Auch Hörn war aufgestanden und reckte
sich, wie zu einem persönlichen Kampf mit dem Gegner,
zu seiner ganzen Länge auf. „Es wird nichts so heiß
gegessen, wie es gekocht wird I Ich muß mir die Sache
erst einmal überlegen , vor allen Dingen aber prüfen lassen,
ob bei den schlesischen Herrschaften denn alles so genau
stimmt, wie es die Stiftungsurkunde verlangt ? Wissen Sie
denn nichts Genaueres über die Ahnen der zärtlichen Ver¬
wandten ?" ^ rf . . . . ..

„Nein ! Ich kenne die Menschen ja kaum und kümmerte
mich' nie um ihre Familienverhältnisse ."

„Nun , dann lassen Sie den Brief nur hrer. Ich werde

lieber^ H
sogleich die nötigen Schritte tun , und
Gewisses weiß, lasse ich es wissen."

„Ich bin Ihnen herzlich verbunden , lieo
lieber das vergrämte , faltige Gesicht des alte ,,
es wie ein Schimmer von Hoffnung. — ^  ff!
losen Prozeß will ich nicht anfangen . — j
Geld —" . f , 11 -berp 'Ä

„Wer spricht denn von nutzlos ! - g ,„it ^
wir prozessieren und verlieren , haben
mb fpn Herr von Gernow; dann war es m gjU-J
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zahlen, Herr von Gernow ; dann war es me gp
gnügen , das mir eine Karlsbader Kur fP^ er^
jedoch gewinnen — nun , dann reden w»r »
punkt weiter." . ,

Gernow drückte dem Iustizrat dre H" .
ein wahrer Freund in der Not ! Gott #
lohnen !" . f . badf &t

„Unsinn!" erwiderte Horn in  ferner ^
Gleich darauf aber sagte er lächelnd . Ah
nicht für besser, wie ich^bin. Gewch^ ^ ti»
herzlich freuen, Ihnen helfen zu können> . avp.r
Sie! Herr von Gernow , und Ihre FaM' l' » .nh*r — um ganz ehrlich zu sem

8>

hoch — aber, aber „ _
Freude würde es mir machen,
in Schlesien einmal ganz gehörig
und wenn ich nur ein einziges Pünktchen 1 ^ Ae
Hebel ansetzen kann, dann sollen Ihre W
alten Hörn kennen lernen !" *

Auch Gernow muhte unwillkürlich nw 51
li

Kopf hoch, Herr von

diese'Äig -LSÄ

„Ach was ! Kopf hoch, Herr von Ke ,
nichts verloren . Vor allen Dingen laßen
nichts merken. Zum Jammern ist noch§
nichts zu machen sein sollte. — Und dann , u
sich auch noch Rat für Ihre Kinder. ^

Nochmals tauschten die beiden Mann ^ ff ^
Händedruck. Viel Hoffnungen hatte Ge p
er den Iustizrat verließ ; aber etwas v t
doch ums Herz. Er war uberzeugt,
heit in den besten Händen ruhte . Wen ^
seinem Sohn das Majorat zu retten, '
Mann , es durchzusetzen.



Herr Doktor schnellen Schritts herbei —
n gibt'A ^ t p &. tff„D i e s ist

spricht hier ver-
Auch ist bekannt

$  Hb SRjrr
kk jL e,n gibt 's und bitt 're Arzenei . —

Sf*f|enb giv-96!.̂ eE)rfeitbiIb/'  —I ' jQtfr,x?^7 en  sanft und mild . — ’/iuuj m uttutim
etfüRt ^ schon hinlänglich : — Der Mensch ist der

. ^ imh 9 • <^ r Zugänglich . — Selbst Leut ' , vernünftig
! "s 8en uwlerfahren, — schon oftmals hierbei unter-
t f % S' lti n‘ ~~ Drum sollt ' man mit Kaffee und

1' ~~ den Schwachen nie und niemals nicht
d$ eh'n? ’ "T Wer könnt ' , wenn solches winket, wider-
), * hn!" ~ Mensch, vor kurzem hat man 's hier ge-
V' ' . ,"d wiederum sah da auch jedermann , —
i t  a ®Jugend kauend  leisten kann ! — (Er-
^ v>is ^ ^ sei, des Mißverständnis ' wegen : — auch's

eu! H dak>x1aJL*e r war beim Schmaus Zugegen! ! —)
i(r 'itft, Trank der braunen Kaffeebohne — belebend
\ot  ftab’ x^ ^ säch zweifelsohne : — Die Bürgergard-
m !|te § 'g,. r Kirmestanz — erhöhten drum des Kaffee-

~~  ja selbst die Hüterin berech-
ŝ ssen̂ n 4 r ® H e n — war bei der Kirmesfeier nicht

^ -1 i Sie , die manch ' Kirmestüglein , manche
»I r ^ ’ vj,nr!Tl stillen Häuschen jahrelang schon wacht. —)
W m .^,er Dank für 's Fest vergessen sein ? ? —
. , H o ch der Musikverein . — (Was man

oft Schlechtes spricht—  den Dank,
K ^ hier bleibt 's schuldig nicht ! — Spät kommt

' ° »s ? 4 . -

■bi

/ - - "u eungen — gewann er nur an
-'Mit .) — Doch auch, wenn 's was bemerkt
"gen, — wird 's dieses Unbehagens Ursach'WUU X) JUiCjC-» uuvvt | uyuiv *̂x ^ \ v*v*;

^ ®Hl(f)0 ^sju es täglich früh J >es Morgens seĥ nM - i l,°rxFlaschen vor
neugierig

^uud genau,
hren ^
sind wer

Mündlich unt " gi^ ig der Wauwau,
sühren ! — Genug , man kennet Hundeviehs

und

der Türe steh'n . — Es
- beschnüffelt

doch das würde wohl. toei* hiev
Rieten!
H, Und wer von diesen 'was Genaues

in 4*1 es jetzo sredend heiß. — Drum
-llioxchen furchtbar tadelnd hier : — „Was

'iellê sFischen  vor der Tür ?" — Ein Griibler
>« 7 fetzt nach genau , — wie kürzlich an der

^Mrt ( Frau , — die so gedankenvoll daher
ß.^nb xT doß sie der Kasten für die Brief ' geniert ',
^kchen xL besagter Kasten fest und kräftig , — denkt
Zwar n-, ^ selwmenstoß sich heftig.

m

>*0Qt > ""uenirop pcy yeiilg.
*>. - bet Schaden hat es nicht getan — heil
sJtf> o jatnt 6 e „̂ DĈ das Porzellan , — das neulich
, e?tt .®tbe 01

fi

®0 fr,cr k uo® das Por^
zur re !; Küchenschrank — in stiller Nacht mit

°'Zt . x Erde sank, - - das könnt ' kein „klebt,
feie ftjfi et „a lies"  leimen , — man mußt ' betrübt

kxIchen ti, räumen . — „Niemals, " sagt drum das
ltzIkrt) ^ lgeruhrt — (tnciL so was Schreckliches allhier
■tin -- :"nterrt al§ knüpf ' an den Schlüssel von dem
fteÄ UmVn^ rstchlich, mystisch-dunklem Drang —

^ läleg,,, UstchgewaschneGegenstände — auf schnell¬
en bteÖ "äuen sehr behende. — Hier stehts : es

g.^ ^ enlosen, — die sehr diskreten . Schaden,
~7 Laß sie drum trocknen hübsch ims."8§Win̂ llc 4u.mii Atuuucu uu

"Nd. ^ ® rr sanft schwebend auf und nieder , leis
vssi.fs ^ Krcht mit der Eile oder der Gewalt , —

bteUcv4er unö  noch manchmal kalt,
Zarten Ver . kühl und steif — beim

daß uns
glitzernd-

■L ? unter

; Hrs drum ^ ^ 'ugsreif.
ttjjiffi Uns 1 ^. te  Kunst , die göttliche, am Abend —

tvir und erlabend , — mit dem, was
SU sehen kriegen, — vom Mimen , der dem

hekuß̂ utstregen, — lorbeergeschmückt, der Muse
"Us seiner Stirne.

Mäxchen Oculus.

Me Müa.
^eni er, *n ' 21. April . Der Kommunallandtag

■"" ^ >̂Urch.ungsbezirk Wiesbaden wurde gestern nach-g ^eshg„?nRegierungspräsidenten Dr.v. Meister
^>n, hot, ^ °ssnet. In seiner Rede wies er zuerst

bl Oer SBpiirf̂ nArfinnh mtrf» fitr 1014 nbnpCT Hiej3eitp« Un9 bet P ^ Bezirksverband auch für 1914 ohne
siiutî Uf die " ern seine Aufgaben lösen könne, und
^ der m bcr im  vorigen Jahre beschlossenen

?ssuuischen Lebensversicherungsanstalt,
\  Ä ^ Uat im5 er 1913  ins Leben getreten sei und

SttiTsr'‘°neit schvn Anträge im Betrage von über
" Tfe§ ft 1 hatte . Aus dem Bericht des Lan-

. hErvorzuheben der Vortrag über die
1 Nderunn ^ ^ gleichzeitiger

4tL- -4
SrJ llxêrbinx ^ uorzuheben der Vortr

X UUg d" bMng der Staubplage bei
Antrag ^ 'berstandsfähigkeit der <vintroo^ ""krnanosfayrgren oer Straßenober

Mdhetiu x,9 mst Schaffung der Stelle einer Für^
, Maen "rlage wegen Förderung des Bauet

' und ni ^ ^ âmte der fünften und sechster
lltj?Pge ^er ^ ĝestellte des Bezilksverbandes, sowie

Wagen ^ 'chiung einer Landeserziehungsan-
^itb 1en , 2i"
N xU* bet Um Iw Laufe des späten Abends
^chttzXps. Fustanx9^uug des greisen Kaisers versichert,
M ^ „. stowenip.,^ Monarchen sich gebessert hat.

I Arr̂ cht dev allgemein die größte Besorgnis.
. dnr 3 .̂ die ^ llunsjjgen Witterung und der svrg-

xja der Kaisp̂/m hohen Kranken zuteil wird , hofft
N fen? mTn fi4 a “ aern äd)ftei: Zeit wiederhergestellt

ÄnbS des ^ /stunde wurde ein Bulletin
lautetKaisers  herausgegeben , das fol-

nT"" SftbhJ ® le  Katarrherscheinungen selbst in
$ ceaen1 Postchen des rechten Lungenflügels
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biachistunde wurde ein Bulletin
steim. " lauteres Kaisers herausgegeben , das fol-

lkxW • Die Katarrherscheinungen selbst in
P »so gegea Mstchen des rechten Lungenflügels

^ sie-,»̂ . gestrigen Tag etwas gehoben,
^er ^u,̂ 0ste Temperatursteigerung zurück-

sind " ' st langsamer . Appetitt und
tzt^ 0ti? ben. vieseullich gehoben. Hustenreiz ist

An verschiedenen Stellen der
hiju^ ß bie ^ .^ der Royalisten angeschlagen die

... ,ien e§  höchste Fublik verfault und verdummt sei,
i bt x. Prfzaxds taat sei, urit den ungesunden Ver-

. -8octt yj ^ a . Diese aufdringliche Sprach

. Zvrn -Passanten zu erwecken, denn dr
en  Kandis unleserlich gemacht worden . Di.

ter, scheinen jedoch von den Roya¬

listen abzurücken. Maurice Barrere , der nationalisüschen
Kandidat , unterschreibt seinen Wahlruf mit den Worten:

Es lebe die Republik !" Denis Cochin, der Kandidat
im 8. Bezirk, gibt durch einen Zusatz zu seinem Wahl¬
aufruf bekannt , daß er mit den Royalisten mchts zu
tun habe. Bis jetzt haben sich im ganzen 2448 Kadi¬
daten gemeldet . 43 bisherige Abgeordnete haben _auf
ihr Mandat verzichtet. Man nimmt an , daß die nächste
Kammer ungefähr 160 neue Mitglieder zählen wird.

Paris,  21 . April . Gestern abend gegen 10 Uhr
verbreitete sich plötzlich in der Stadt die Nachricht vom
Ableben des Kaisers Franz Josef . Sie rief überall die
größte Erregung hervor . In den Redaktionen , den
Klubs , in den diplomatischen Kanzleien , in den kauf¬
männischen Büros , überall stürzte man sofort zum Tele¬
phon , um näheres zu effahren . Die Todesnachricht be¬
stätigte sich jedoch nicht. Es kamen aus Berlin und
Wien beruhigende Depeschen an , die eine Besserung im
Befinden des greisen Kaisers konstatierten . Trotzdem ist
man hier sehr p̂essimistisch und man befürchtet eine nahe
Katastrophe . Der „Excelsior" schreibt : Hoffen wir . daß
der Kaiser noch einmal die Gesundheit wiedererlangt.
Denn nicht nur seine Untertanen , ganz Europa , schaut
mit banger Sorge nach Wien . Denn der Kaiser ist eine
der wichtigsten Stützen des Friedens . Jnl Augenblick,
wo so viele Probleme die Völker Europas beschäftigen,
ist die Genesuiry des Kaisers ein Gebot der Notwendig¬
keit. Hoffen wir , daß es^der Kunst deL Ä̂rzte noch ein¬
mal gelingt , das Schlimmste abzuwenden . Denn der
Tod des geschätzten Monarchen würde Komplikationen
von unabsehbarer Tragweite heroorgerufen.

Paris,  21 . April . In Gentilly brach gestern ein
Feuer aus , das mit großer Schnelligkeit um sich griff
und mehrere Fabriken in Asche legte. Der Schaden be¬
läuft sich auf ca. 1 Million -Francs.

Nizza,  21 . April . Der englische General Sir Henry
Brankenbury ist gestern hier , 76 Jahre alt , gestorben.
Der Verstorbene hatte den Krieg 1870/71 mitgemacht
und wurde mit dem Kreuz der Ehrenlegion ausgezeichnet.

Mülhausen,  21 . April . Der große Überland¬
flug des Leutnants Geyer mid des Leutnants Mikulski,
der gestern früh in Königsberg begonnen hatte , endete
um 6.25 Uhr abends in Mülhausen i. E .. wohin die
Flieger nach' einer Zwischenlandung in Berlin -Johannis¬
thal weitergeflogen waren . Oberleutnant Geyer hat im
Laufe des gestrigen Tages 1200 Kilometer zurückgelegt
und ist hinter dem Rekord Brindejonc de Moulinais
nur um 100 Kilometer zurückgeblieben.

New - Jork,  21 . April . Depeschen aus Mexiko
melden , Huerta bleibe gleichmütig und zeige keinerlei
Erregung . Admiral Fletcher, der Kommandeur des
amerikanischen Geschwaders an der Ostküste, meldet,
daß sich dort bis jetzt nichts neues ereignet habe. Der
britische Kreuzer „Mexiko" sei im Hafen von Veracruz
eingetroffen.

New - Pork,  21 . April . Nach Depeschen aus
Washington zeigt die Bevölkerung allgemein ungeheure
Begeisterung . 2500 Studenten der Aale - Universität
marschierte zu der Wohnung des früheren Präsidenten
Taft . Dieser erklärte in einer Ansprache, vielleicht träte
noch im letzten Augenblick ein günstiges Ereignis auf,
daß den Krieg verhindern werde. Denn , wer Amerika
liebe, müsse auf Abwendung dieses nationalen Unglücks
hoffen. Im Weißen Hause spielten sich stürmische Szenen
ab , als Bryan die telegraphische Antwort Huertas be¬
kannt gab . In den Gängen stauten sich die Massen
dicht gedrängt und jubelnder Beifall erscholl aus zahl-
reichen Kehlen. Um das Kapitol war eine Barriere er¬
richtet, um die anstürmende Menschenmenge zurückzu¬
halten . Die allgemeine Volksstimmung ist sehr kriegerisch
und billigt das Vorgehen Wilsons.

New - Aork,21 . April.  DerKontreadmiralStracock
ist in Tampico eingetroffen und hatte mit dem Kontre¬
admiral Fletcher eine mehrstündige Unterredung . Die
Kriegsbegeisterung der Matrosen auf den vor Tampico
liegenden amerikanischen Kriegsschiffen wächst von Stunde
zu Stunde . Armee und Flotte sind schlachtbereit. Man
hegt allseitig den Wunsch, daß sich die Regierung in
Washington nicht von neuem durch irgendwelche Ver¬
sprechungen Huertas Hinhalten läßt . — Adiniral Fletcher,
der Befehlshaber der auf dem Wege nach Mexiko besrnd-
lichen Atlanticflotte wurde auf drahtlosem Wege von
der ablehnenden Haltung Huertas benachrichtigt. Die
Vorbereitungen zur Landung sind vollkommen fertig und
die Fahrgeschwindigkeit de? Schiffe ist erhöht worden.
Die Flotte wird am Mittwoch früh in Tampico ein-
treffen und voraussichtlich unverzüglich Truppen landen.

Washington, 2 l . April . Es verlautet , daß
Präsident Wilson vom Kongreß nicht die direkte Kriegs¬
erklärung fordern werde. Man wolle vielmehr offiziel
mit der Blockade der Häfen beginnen , ein Vorgehen , das
jedoch mit einer Kriegserklärung gleichbedeutend sci. —
Der Kongreß wird als Fonds für die Kriegsrüstungen
50 Millionen Dollar bewilligen.

WetLrmvsftchLev für Mittwoch , den 22. April.
Heiter und tagsüber warm doch strichweise Gewitter¬

erscheinungen. _

Apollo - Theater Weilburg-
Heute zum letzten Male

„Die Suffragette"
hochdramatische Handlung in 5 Akten. In der Haupt¬
rolle die berühmte Kino -Schauspielerin Asta NieÜsen.

Außerdem 6 weitere erstklassige Nummern.
Um gütigen Besuch bittet die Direktion . L. Weigand.

20 bis 25 ErUrbeittt
werden noch eingestellt an der Konsolidationsarbeit in
Elkerhausen -Fürfurt . Stundenlohn 38 - 40 Pfg.

Meldungen bei UnternehmerD i e t e , Elkerhausen.

Bitrgergarde.
Dounerstag , deu 23 . April , abends 9 Uhr

Generalversammlung
bei A. B a u r h e n n.

Tagesordnung:
Jahresbericht , Rechnungsablage , Wahl der Rechnungs¬
prüfungskommission , Vorstands -Ersatzwahl , Anträge und

Besprechung von Vereinsangelegenheiten.
Der D o r Ha n d.

Tennis -Klub.
Generalversammlung
am Freitag , nachm. 4 Uhr, im „Deutschen Hause ".

Fleißißk». ßrlkütlilijk Milchen
finden lohnende Beschäftigung bei

Selterssprudel Löhnberg.
oöaaoaal ^ aäaQaaaoaaaaQoaaaaacjaoaaQDODCJoa

Nur allein

. Bonner Kraftzucker
von I . G . Maas ; ist 64 Jahre weltberühmt und be¬
währt bei Erkältung , Husten und Heiserkeit . Ori¬
ginalpackung Platten 30 u. 15 Pfg . sowie Bonbons in
Paketen für 25 und 10 Pfg . Zu haben im

Me«Aeilbmer GonMiius, LMm.
An anderen Orten achte man auf die Aushänge¬

schilder und ist Bonner Kraftzucker nur echt mit dem
Namen des Erfinders I . G « Maas ; in Bonn a . Rh.
ooaaaoaaoQaaaaDaoaDoaooaaGaaacDaaoaoaooa

Gkimdliche Fortbildullgsschillk.
Das Sommersemester beginnt Donnerstag

den 23 . April . ^ r , t
An diesem Tage haben sämtliche, zum Besuch der

Schule Verpflichtete, nachmittags 6 Uhr im Schullokal
(Volksschule) zu erscheinen.

Der Unterricht in der Vorbereitungszcichenschule be¬
ginnt Samstag den 25. April , nachm. Ist ^ tlhr , in der
Fachzeichenschule Sonntag den 26. April , vorm . 8 Uhr.

§ 1 des neuen Octsstatuts lautet : Alle im ge'dachren
Bezirk nicht bloß vorübergehend beschäftigten gewerb¬
lichen Arbeiter (Gesellen, Gehilfen , Lehrlinge , auch Hand¬
lungs -Lehrlinge und -Gehilfen , Fabrikarbeiter ) sind ver¬
pflichtet, die Hierselbst errichtete öffentliche gewerbliche
Fortbildungsschule an den vom Schulvorstand im Ein¬
vernehmen mit dem Magistrat festgesetzten Tagen und
Stunden zu besuchen und an dem Unterricht teilzunehmen.

Infolge günstig . JÜftffflMfim HO c-m breit offeriere die-
Einkaufs in RktthkUkU selben zu 22, 25 u . 27 Mk.

für tadel . Schreinerarbeit Garantie . Springfedermatratzen
u . 3 teil . Matratzen in jeder Ausführung u. Preislage , in
eigener Werkstätte hergestellt. — In sorgfältiger u . sachge¬
mäßer Ausführung sämtl . Tapezier - und Polstcrarbeitcn,
Gardinenaufmachen zu b i l l i g st berechneten Preisen

empfiehlt sich
Wilhelm Hendsch Witwe.

l. lfilüimict Wuinijaus, 8. Mm.
Zum 15. Mai suche ich

ein solides , sauberes , zuverl.

Schuhputz
Nigrin

gibt1 wasserbeständigen
Hochglanz

Wegen Verheiratung meines
Dienstmädchens suche ich bis
zum 18. Mar e.n sauberes

Mäöeherk
welches : *on u-dieut bat.
Fr au  Hofrat Hoelzgen.

Stimfermiiädlhkii
gesucht.

Limbnraerttr. 40

Gtmjjjk-Mminn
z i haben in der

Gärttterei Iicolls

KWSmäfechki! «. k»i
MSfeiijk« f. d. Küche
das schon etwas kochen kann.
Den Bewerb , bitte Photogr.
Dienstbuch oder Attest bei¬
zufügen . Frau Apotheker
Trebsi , Frankfurt M ., Glau-
durgapotheke.

H °-fl dt
Iochst zufrieden mit dem Erfolg,
*den wir durch Anwendung Ihrer

Rino-Salbe gehabt haben , bann ich
Ihnen meinen vollsten Dank aus-
sprechen . Ich werde Ihre Rino-
fleilsalbe bei allen Bekannten emp¬
fehlen, denn sie sollte in keinem
Haushaife fehlen.

Rosenthal -Braunau A. H.

PmnAaffiA bewährt bei Bein-
KIIlO - OdlUG leiden , Flechten,
Hautleiden , offenen Wunden , aufge¬
sprungenen Händen.
In Dosen von Mk. 1.15 und 2.25

zu haben in allen Apotheken,
nur echt in Originalp . welß-grün-rot
und Firma Rieh. Schubert & 6o.,

Weinböhla -Dresden.
Man verlange ausdrückl . , ,Rino .“

i Lesemappe frei.
MjhilMilligK.Zipper,8.m.SH.



gUiiPieuumua- '-
ratur von

Zentralhch«

Buch-, Schreib- u. Papierwarenhandlung
empfiehlt sich
M-Breitne »̂

Wilhelm straßf
Möblierte»

Hugo Zipper , E. m. b. H.
Wohn- u. Li
ZU vermieten . jj

LimbuA.
Möbliertes Wohn^ '

empfiehlt für das beginnende neue Schuljahr
Zinun*

Schulbuch
zu vermieten . .j

IranK furlerß^
Fein möblicsisi

fiirG>,mnasimi, Lxndwirtschistsschiilc, Töchterschule und Bolksschulcu.
zu vermieten.

!Expedsisi

Marien, la holzfreie Papiere, liniiert und
karriert . . . .45,  30 , 25 Pfg.

picke Marien, liniiert . . .90,  75 , 60 „
Marien, Wachstuch, liniiert und karriert*

prima holzfreie Papiere . 50, 30, 25 „
Marien, billigere Qualität . . 20, 10 „
Mlavöücher Wocaöelßesle . . 10 und 5 „
Vorschriftsmäßige Schreiößefte für die höhere Töchter¬

schule, Gymnasium und Landwirtschastsschule
Schulstifi . . . Stück 5 Pfg., Dtz. 50 Pfg.

50
105

I . Kaöer Wkeissifte Nr . l
tt n eckig „ 10 „

A. M . Jaber Nr. 1—6 rund und eckig
Bleistiftspitzer„Kosmos" . . .25
Wleistiftfpitzer„Wen" . . . .20
Griffelspiher
Schiefergrissel, 14 cm, extra dick, 100 Stück . 75
Sckiefergriffel-Ktuis, mit 10 Stück . . 10
Löschblätter . . . . 20 Stück 10
Karökasten mit Tuben . 200, 90, 60 u. 50

Karökasten mit festen Farben
435, 200, 150, 100, 60, 35, 25, 20 Pfg.

Ilmscklagpapier . . . . Bogen 5 „
Kederßatter in großer Auswahl
Schreibfedern in großer Auswahl : Soennecken, Brause,

Mitschel
Schiefertafeln :: Poppettafetn

Aederkasten in Holz . . von 10 Pfg. an
Schwammdofen . io Pfg.
Aederwischer . . . 10 „
Weißbrettstifte Ia 3 Dtz. 10 u. 3 Dtz. 15, Gros 50 ",
Aarbstifte und Jarbkreiden
Wastetlstifte in verschiedenen Preislagen
Weißzeuge . von 12 Mk. bis 125, 75. 50 „
Tintenfässer. Aedersibalen, Lineale, Skizzenbücher,

Notizbücher
Wadiergummi. . . 40. 30, 20, 10, 5 „
AK A Gummi
Wutterbrot-Aaschen . . . 100 Stück 50 „
Wutterbrot-Wapier . 100 Bogen in Rollen 40 „

Wo , sagt die

MöblierleP
zu vermieten . lk

Frankfurter

«bl -W-ho-M
mit schöner AusB
mieten.

rt -H_Frankfurts
Gut möbliertes

an besseren Herr"
zelne Dame zu,
Wo , sagt die M

2 mälilicrtf IJ
in freier Lage zu
Von wem , sag td^

Eine freundlich»Wahn**

Sckreibetuis, Ersatz für die Holzkasten in Kunstleder und Leder
_ 170 , 150 , 125 , 85 , 75, 60 Pfg.

Bücherträger — Kollegmappen.

mit allem ZubelB
1. Mai zu verrußKonr. Autor,

AhmskMll|
3 Zimmerw -r "?
Gartenanteil per ^
vermieten . 26

i
i

s

Tüiht. KÄU

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadtverwaltung Weitburg.

oder zum Ver-
aller Art sowie

Auszug
aus der Polizeiverordnung vom 16. Februar 1914, be¬
treffend den gewerblichen und Handelsverkehr mit Nah-

rungs - und Genußmitteln.
A. Geschäftsräume.

§ 1. Räume , in denen Nahrungs - und Genußmittel
zubereitet , aufbewahrt und feilgehalten werden , nrüssen,
soweit die sachgemäße Behandlung der Nahrungs - und
Genußmittel dem nicht entgegenstett , trocken und leicht
zu lüften sein. Sie sind in gutem baulichen Zustand,
sauber und tunlichst frei von üblichen Gerüchen zu halten.
Sie dürfen nur dem eigentlichen Geschäftszweck dienen,
als Wohn - oder Schlafrüume nicht benutzt werden und
mit Ställen und Abortanlagen nicht in direkter Verbin¬
dung stehen. Nicht dahin gehörige Gegenstände , ins¬
besondere Betten , Kleider, Wäsche und allerlei Gerümpel
dürfen in ihnen nicht aufbewahrt werden. Auch sind
in Räumen , in denen Eßwaren zubereitet und verkauft
werden , Hunde und Katzen nicht zu dulden . Ausge¬
nommen hiervon sind jedoch Räume von Gast - und
Schankwirtschaften , die dem Verkehr des Publikumsdienen.

8 2. Räume , die zur Zubereitung
kauf lind Feilhalten von Fle -schwaren_
von solchen Nahrungs - und Genußmitteln dienerst die
ohne besondere weitere Reinigung oder Zubereitung ver¬
zehrt zu werden pflegen, müssen einen obwaschbaren
Fußboden haben und unmittelbar von außen genügend
Licht und Luft erhalten . Sie und die in ihnen befind¬
lichen Einrichtungen und Gegenstände zur Ausstellung
von Waren müssen so beschaffen sein, daß sie leicht ge¬
reinigt werden können.

8 3. Verdorbene Nahrungs - und Genußmittel dürfen
in den zur Herstellung . Aufbewahrung oder Feilhaltung
von Nahrungsmittel dienenden Räumen nicht aufbe¬
wahrt werden.

tt . Geräte usw.
8 4. Alle für die Zubereitung , Verpackung, Beför¬

derung , Aufbewahrung und für die Abgabe von Nah-
rungs - und Genußmitteln an das Publikum dienenden
Geräte , Behälter , Umhüllungen , Unterlagen sind in gutem
und sauberem Zustande zu halten.

0 . Behandlung der Nahrungs - und Genußmittel.
8 5. Zum Verkauf gestellte oder feilgehaltene Nah-

rungs - und Genußmittel sind bis zur Abgabe an das
Publikum derart zu behandeln , daß sie vor gesund¬
heitschädlichen oder ekelerregenden Verunreinigungen,
namentlich durch Hunde und andere Tiere , bewahrtbleiben.

§ 7. Ausgeschlachtete Tiere und rohes Fleisch dürfen
auf öffentlichen Straßen und Plätzen nur mit einem

reinen u.waschbaren weißen Tuche verdeckt befördert werden.
Die zur Beförderung verwendeten Fuhrwerke und andere
Behältnisse find sauber zu halten . Auch dürfen aus¬
geschlachtete Tiere und rohes Fleisch nur so getragen
werden , daß sie gegen Berührung mit den Kopfhaaren,
Hals -und Nacken sowie mit der Kleidung des Trägers
durch saubere , waschbare Hüllen (Überkleider, Kappen,
Schürzen ) geschützt sind.

8 8. Alle Nahrungs - und Genußmittel , die ihrer
Art und Beschaffenheit nach leicht Verunreinigungen auf¬
nehmen können, müssen in unbeschriebenem und reinem
Papier , das anderen Zwecken noch nicht gedient hat,
vermögen und verpackt werden . Einseitige Aufdrucke
mit Angabe der Firma und sonstigen der Reklame die¬
nenden Bezeichnungen sind jedoch zulässig.

11. Vorschriften für das Personal im Verkehr mit
Nahrungs - und Genußmitteln.

8 lO. llnbeschadet der Vorschriften zur Bekämpfung
übertragbarer Krankheiten dürfen im Nahrungs - und
Genußmittelverkehr keinen Personen tätig sein, die mit
nässenden oder eitrigen Ausschlägen , Geschwüren oder
eiternden Wunden an den unbedeckten Körperteilen be¬
haftet sind.

8 11. Den mit der Zubereitung und dem Verkauf
oder Feilhalten von Eßwaren beschäftigten Personen ist
das Rauchen , Schnupfen und Tabakrauchen bei ihrer
Beschäftigung verboten , auch haben sie sich besonders
reinlich zu halten . Für ausreichende Waschgelegenheit
und Handtüchkr hat der Geschäftsinhaber Sorge zu tragen,

tt . Vorschriften für das Publikum.
8 12. Hunde und andere Tiere dürfen in die dem

Nahrungsmittel » rühr dienenden Verkaufsräume nicht
mitgebracht werden . Die dem Verkehr des Publikums
dienenden Räume in Gast - und Schankwirtschasteu sind
von dieser Vorschrift ausgenommen.

8 18- Das Betasten der zum Verkauf ausliegenden
fruchte , Back- und Fleischwaren und sonstiger zum Ge-
nuß fertig gestellter Nahrungs - und Genußmittel seitens
der Käufer ist verboten und darf von den Verkäufern
nicht zugelassen werden.

8 14. Die Entnahme von Kostproben von Nah-
rungs - und Genußmiit . ln seitens der Käufer ist nur
mit sauberen Gläsern , Messern, Gabeln oder Löffeln, die
nach jedesmaligem Gebrauch gründlich zu reinigen sind,
gestattet . Zulässig ?st auch dec Gebrauch von saubereu,
vorher zu keinem anderen Zweck gebrauchten Holzstäbchen,
die nach einmaligem Gebrauch zu. vernichten sind,

tt . Verantwortlichkeit.
§ 16- Für die Befolgung der vorstehenden Vor¬

schriften sind, soweit nicht andere Personen ausschließ¬
lich in Frage kommen , sowohl der Gewerbetreibende als
auch die von ihm oder seinem Vertreter beauftragten
Personen im Sinne des 8 151 Absatz 1 der Reichs Gewerbe¬
ordnung verantwortlich.

gesucht.
Phil . Schmidt, >

Polizeiliche Befugnisse.
Die Zubereitung , die Aufbewah^ si s

Auswiegen und die Beförderung der Nahru^ ck
Genußmittel unterliegen der polizeilichen BeaufsEW ;
sind die Polizeibeamten befugt , während der olU Tuie -.puuöciueuijueu oesllgr, wayreno oe>. "
Geschäfts- und Betriebszeit die in Betracht ko" D-

Räumlichkeiten zu betreten . Diê Jnhabesi diê /lichkeiten sind verpflichtet , den Eintritt , die
einer Probe oder die Revision zu gestatten . -F

8 17. Zuwiderhandlungen gegen die
werden soweit nicht nach den allgemeinen ®rn m  ■
eine höhere Strafe verwirkt ist, mit Geldstrasi''^ >'60 Mark , an deren Kkelke irrt 11r>rwrmöaenv>60 Mark , an deren Stelle im Unvermöge
sprechende Haft tritt , bestraft.

Weilburg,  den 17. April 1914. -uprn rtn -i.
Die Polizeiv- rM5̂

Damenstrflinf
in Baumwolle , plattiert und reiner

jliiiiirrfltintpfe(miß WB
Soll»'

bunte SöskcheU
Stutzen flat « Io te"

Hei 'ren - Sook ®*1
Grlir. C.

in modernsten

llntertfli
Imex- mt WtB4

i» « Ischwarz und farbig
läge und großer

empfiehl

Eil. Klckeiß
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